
Bruder Klaus als Beschützer der Schweiz im
Weltkrieg

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nidwaldner Kalender

Band (Jahr): 64 (1923)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-1008007

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1008007


- 24 —

fSrttiier filitits als ißcfiiiiiljcr kr Schwei)
im Weltkrieg.

2Xru 21. •'ocrbftinonat 1922 mürbe tit bet ©otte§h.aud, eine fo recht 511m ©ebete ein»
Süirdje gu ©abfeilt, nahe bem ©rabe bed labenbe fromme SBallfahrtdftätte, eine
feiigen SButber Mattd, eine foradftöoltc ©ehensmürbigfeit für bad ganje ©dfmeiser»
fit 6 e r n e ©ebenftafel feierltd) ein» bolf gemorben.
gemeint, ©ie ift ein SReiftermerf toon ©oIb= Slid unter ber Seitnng bed gelehrten SRib»

fdjmieb Slrnolb ©todmann unb trögt bie malbitcr ©taatdard)ibard S) r. SR 0 b e r t
f]vtfd)rift: 2) n r r c r bie SRenobationdarbeiten bc»

„3m Sluguft 1914, als beim SludbrucI) gomtcn mürben, entbedte man eine garxge
bed Söeftfrieged nnfer Sßaterlanb in SR eil) e bon intereffanten unb ioertbolten
größter ©èfaljr ftanb, rief bad fatI)olifd)c SB a n b g e m ä I b e n. Ungefähr 25 £yahre
3SoI! ben feiigen Sßruber Xllavts itm feinett nad) bent frommen f?infd)eiben bed feiigen
©d)ut) an. SRittgd bom Kriege um» 33ruber Mattd iovtrbc bie untere SRanftfaficIle
fd)Ioffeit, blieb bie ©d)toeij bure!) ©otted erbaut an ber ©teile, ioo bie SDcuttergotted
©üte berfd)ont. 33oIl ©aufbarfeit I)at ber il)m einft erfd)ienen mar. Äarbinal 9Rat=
©cljmetjetifdfe fatholifdje 33oIfdbcrein mit tl)äud ©dfiner mar ber grojfe, eifrige $öt=
©aben aud allen Kantonen bie Äaftelleu berer bed 33aued. Slut 21. ^yitli 1504 mürbe
im SRanft erneuert unb audgefcfmtüdt, bie bad ©ottedI)aud bout SBeiI)bifd)of bon Äon»
cl)rmitrbige gelle Seligen itt ihrem ftanj eingemeiljt.
urfhrüttglidjen guftanbe mieberljergeftellt $aft ein ^yaljvjfjunbert lang mürbe bie
ttitb 311m emigett ©ebad)titië biefe 25otib» .Saftelle immer fdjöner uitb reidjer aitdge»
tafcl'l)icr. bei feinem glorreichen ©rabc fchmüdt, fo baff im galjre 1607 ©ichhoen,
angebracht." ber Sebenëbefdfreiber bed feiigen SBruber
®ic menigen Sßorte biefer ^ynfdjrift er» .illattd, fie aid ,,baê fcl)öitfte 23aumerf Unter»

ittnern an SBieled ünb fagen biet. $n ber malbenê" firied. 3" fpätern geiten leiber
erften 3luguftmod)e bed galjred 1914, aid ber übertünchte man bie SBanbgemälbe, cnts
grauenhafte SBeltfrieg feinen Anfang nahm, fernte bie îprâdftige gefd)nihte unb bemalte
ba richteten aller Slugen fid) auf bett feiigen ©ede, fo baff bon ber urffmtnglidjen ©d)öit=
33ruber Maus, ben groffeu ^riebendmann l)rit bed @ottedI)aufed menig mehr übrig
unb ©chuhhatroit bed ©djmei^erlànbeë. ©er geblieben mar.
33orftanb bed © d) m e i 3 e r i f d) e n !a= ilhtit hat bie ©rfüKung bed im Sluguft
tho!ifd)en SBolfdbereind beran» 1914 getanen ©clubbed bie 2Ruttergotted=
ftaltcte auf ben erften ©onntag im Çerbft» Uapetlc im SRanft in alter ©d)öitl)eit mieber
monat eine allgemeine geiftige ©ebetsmaff» erfteljett laffen.
fahrt bed !atI)oIifchen ©djmei^crbolfed gum Slit ber rechten ©eiteitmanb im ©chiffe
feiigen 33rubcr Maud ttitb machte bad ©e= ber ^aftelle ift bie ungemein mertbolle unb
liibbe, menn ber triebe ititferm ©dfmeijer» iittereffante ölte ft e ©arftellung bed
ïattb erhalten bliebe, bent ©eligen bout 8'ebend be'd fei. 33 r u b e r ® I a u §

SRanft ein SB e i I) e g e f dj e it f 51t mibrnen. aufgefunben unb forgföltig mieber erneuert
Söoit biefem 9Bcil)egefd)eitf fhricïjt bie morben. Stuf ber linfen ©eiteitmanb ift eine

filbcntc ©ebenftafel in ber Mrdje 31t ©ach- mahrfd)einlid) unt bad gal)t: 1550 erftan»
fein: ed beftel)t bor allem tu ber SR c n 0 bette ©arftellung bed 2 e i b e tt d © I) r t ft t
b a t i 0 tt ber unteren SR a it f t iit einer SRcilje bon SBilberit 31t neuem 2ebett
f a ft e 11 e. Slitd alien ©djmeiserfautonen crftanben. lieber ber ©citcntiire tragt ber
fiitb bent fatljolifdjcit S3oIfdbereitt bie ©aben I) I- © h tri ft 0 f> h 0 r'tt d bad ^yefitsftitb
hiefür gugefloffen, unb heute ift bie borbem buret) bie SBellen. ©ie ©arftellung ftammt
fo fahle, nüchterne Micelle ein fn'ädftiged mohl fdjoit and ber ©rbauungêgeit ber 5îa=
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Bruder Klaus als Beschützer der Schweiz
im Weltkrieg.

Am 21. Herbstmonat 1922 wurde in der Gotteshaus, eine so recht zum Gebete
einKirche zu Sächseln, nahe dem Grabe des ladende fromme Wallfahrtsstätte, eine
seligen Bruder Klaus, eine prachtvolle Sehenswürdigkeit für das ganze Schweizer-
silberne Gedenktafel feierlich ein- Volk geworden.
geweiht. Sie ist ein Meisterwerk von Gold- Als unter der Leitung des gelehrten
Nidschmied Arnold Stockmann und trägt die waldner Staatsarchivars Dr. Robert
Inschrift: D u r r er die Renovationsarbeiten be-

„Jm August 1914, als beim Ansbrnch gönnen wurden, entdeckte man eine ganze
des Weltkrieges unser Baterland in Reihe von interessanten und wertvollen
größter Gefahr stand, rief das katholische Wandgemälden. Ungefähr 25 Jahre
Volk den seligen Bruder Klaus um seinen nach dem frommen Hinscheiden des seligen
Schutz an. Rings vom Kriege um- Bruder Klaus wurde die untere Ranftkapelle
schlössen, blieb die Schweiz durch Gottes erbaut an der Stelle, wo die Mnttergottes
Güte verschont. Voll Dankbarkeit hat der ihm einst erschienen war. Kardinal Mat-
Schweizerische katholische Volksverein mit thäus Schiner war der große, eifrige För-
Gaben ans allen Kantonen die Kapellen derer des Baues. Am 21. Juli 1594 wurde
im Ranft erneuert und ausgeschmückt, die das Gotteshaus vom Weihbischof von Kon-
ehrwürdige Zelle des Seligen in ihrem stanz eingeweiht.
ursprünglichen Zustande wiederhergestellt Fast ein Jahrhundert lang wurde die
und zum ewigen Gedächtnis diese Votiv- Kapelle immer schöner und reicher ausge-
tafel hier, bei seinem glorreichen Grabe schmückt, so daß im Jahre 1697 Eichhorn,
angebracht." der Lebensbeschreiber des seligen Bruder
Die wenigen Worte dieser Inschrift er- Klaus, sie als „das schönste Bauwerk

Unterinnern an Vieles und sagen viel. In der waldens" Pries. In spätern Zeiten leider
ersten Augustwoche des Jahres 1914, als der übertünchte man die Wandgemälde,
entgrauenhafte Weltkrieg seinen Anfang nahm, fernte die prächtige geschnitzte und bemalte
da richteten aller Augen sich auf den seligen Decke, so daß von der ursprünglichen Schön-
Bruder Klaus, den großen Friedensmann heit des Gotteshauses wenig mehr übrig
und Schutzpatron des Schweizerländes. Der geblieben war.
Vorstand des Schweizerischen ka- Nun hat die Erfüllung des im August
tholischen Volksvereins veran- 1914 getanen Gelübdes die Muttergottes-
staltcte auf den ersten Sonntag im Herbst- Kapelle im Ranft in alter Schönheit wieder
monat eine allgemeine geistige Gebetswall- erstehen lassen.

fahrt des katholischen Schweizervolkes zum An der rechten Seitenwand im Schiffe
seligen Bruder Klaus und machte das Ge- der Kapelle ist die uugemein wertvolle und
lübde, wenn der Friede unserm Schweizer- interessante älteste Darstellung des
land erhalten bliebe, dem Seligen vom Lebens des sel. Bruder Klaus
Rauft ein W e i h e g e s ch e n k zu widmen, aufgefunden und sorgfältig wieder erneuert

Bon diesem Wcihegeschenk spricht die worden. Auf der linken Seitenwand ist eine
silberne Gedenktafel in der Kirche zu Sach- wahrscheinlich um das Jahr 1559 erstan-
seln: es besteht vor allem iu der Reno- dene Darstellung des Leidens Christi
vati on der unteren Ranft- in einer Reihe von Bildern zu neuem Lebeu
k a p e l l e. Aus allen Schweizerkantonen erstanden. Ueber der Seitentüre trägt der
sind dem katholischen Bolksverein die Gaben h l. Ch r i st o P h o r u s das Jesuskind
hiefür zugeflossen, und heute ist die vordem durch die Wellen. Die Darstellung stammt
so kahle, nüchterne Kapelle ein prächtiges wohl schon aus der Erbauungszeit der Ka-





gette. £ur evften $agrguitbertfeier bed
Smbedtageê bed feligcit Sruber Maitd iuitr-
bcit ©t)orbogcu uitb ©gormäitbc mit State*
reieit audgefdgnütft. ®ie „f I it g c n it u b

törichten $ u it g f r a u e it" gieren ant
(Sirtgartge juin ©I)or ben iuitern ©t)orbogeit.
©brmürbige 21 p o ft e I g e ft a 11 e n mit
@grud)bäitbern and bem afioftolifcfjeit ©tam
benêbeîemttnid fcfjmittfen bie ©gortoanbe.

2)er .£> a u g t a 11 a r fegt boit SOÏeiftcr
ïaber ©tödti aud ©taitd prächtig rcnobiert,
tourbe an ©telle bed urfgriiitglidjen gotifcljen
glügetattared im ßaljre 1741 erbaut, ©d
ift ein fdjöited, reidjed Sarodmerf mit ben
23ilbern ber ©ottedmutter SDÎaria, bed I)eit.
ißetrud unb bed feiigen Sruber $tau£.
Unfere Slbbilbung geigt beit ©t)or ber ,Üa=

gelle, toie er burd) bie Seuobatiou mieber*
Ifergefteltt unb erneuert tourbe.

©ine Sadfbilbung ber urfgrititglidjen,
bon Steiftet- Sifdjnta^er funftbotl gefertigten
§ o t g b e d e im © d) i f f toirb altgemein
betounbert. Siemaitb bertäfjt bie hagelte,
ot)ite mit tebgafteftem Qntereffe bad bon
£>errn ©taatdardfibar ®r. Sobert ®urrer
entmorfene, bon it)tn unb ben beiben .ÇInnft=
malern 2IIbert hinter unb fband boit Statt
anêgefûljrte gtofje Sßotibbilb betrad)tet
m Ijaben. ©s trägt bie 11 m f d) r i f t : „$nt
Slugitft 1914, aid ber Sßettfrieg $ob unb

Serberbeit bradjtc, I)abeit mir bid) um beine
Fürbitte bei ©ott angerufen. Sob unb
Oaitt bir, feiiger Srubcr Maud! llnfct liebed
Satcrlaub blieb mititberbar behütet ititb ber*
fd)ont."

Sßad bie lliufdjrift fagt, bad ift im Silbe
ergreifeitb bargefteltt. Siödljreitb ringd um
uttfer aid griebendinfel bargefteüted ©d)mei*
gcrlaub ein unge^eurer Ootentang fid) mälgt,
mägrenb ber flieget- 2ob unb gefgenftige
Seitcr — Stad)tfud)t, ©Ijrgeig unb Sot —
unb ein aus bem Mciege auffteigenber
Mtäuel boit Sebolutionären mit roter gagne
gegen unfer griebendlavtb auftürmen, bittet
ber fetige Sruber Maud, bon einem fdjiigeir
beit ©ngelftang umgeben, ©Ott mit flet)enb
audgeftredten Sinnen mit ©d)ug unb Set*
tung ititferes lieben Satertanbcs. ©o
loirb biefed Sotibbilb ïommenben gal)r*
geinten unb gagrljunberten ergägien, mie
Srvtber Maud in ben ©d)redcu unb ber Sot
bed Söelttrieged burd) feine mädftige gür*
bitte aid ©d)uggatron ber ©dgoeig und bc*
gütet unb befdjirmt t)at.

©o mirb bie Senobation ber Sauft*
fagette gemift bagu beitragen, bie ©aitfbar*
feit bed ©egmeigetbolied gum feiigen Sruber
Maud, bie Siebe unb bad Sertrauen git igm
aid unferm treuen, gütigen ©cguggatroit
aufd neue git beleben.

fjerr alt Kegteritngsrnt unb liiidimcier
llfreb 3auit.

Stm 14. ©egentber jät)rt ed fiel) fdjoit, bafs
•Serr alt Segierungdrat 2IIfreb gamt*
3ürcf)er ftarb. gmnter nocg bermifft man
it)n; befoitberê fegt, mo bie 3eit ber Sieber*
fagb nage ift, mo man gemoI)nt mar, it)it
auf bem ©ang über gelb 5U fe^enr *>ie

Siid)fe an ber ©eite, grabauf mie ein ©re=

uabier,'fdjarfen Slttged unb mit faft milita*
rifd)em ©dfritte, feinen ungcrtremtïidjett
Segleiter, ben fein breffierten ©teltl)unb bei
fid) unb bad ißfeifd)en gollänbifdjen Sabafë
îoftenb. ©r mar fa ein belanntcr jünger

beê 2Baibmannêfad)cë ititb in einer gemiffen
SBeifc Obmann ber Qägergunft.

Serr Sltfrcb 3nun mar am 24. $uni
1858 geboren, ©ein Sater, Dr. med. gers
binaitb Qann, mar ber erfte ©tänberat bon
Sibmatben nad) ber neuen Serfaffiutg. ©ein
Onïet, ipotigeibireftor .ftarl 3ann, mar eben=

fattê ein gemanbter ©d)üge. ©ein tiebfter
Set)rer ait§ ber ©gmitafiaftengeit mar ber
originelle unb gitntorbolte Seuebif'tinergater
Qofef Stood bon 3ltg, ein Saturteuner unb
Saturfreitnb fettener SIrt, batnatd ißrofeffor

pelle. Zur ersten Jahrhundertfeier des
Todestages des seligen Bruder Klans wurden

Chorbogen und Chorwände mit Malereien

ausgeschmückt. Die „klugen und
törichten Jungfrauen" zieren am
Eingange zum Chor den innern Chorbogen.
Ehrwürdige Apostelgestalten mit
Spruchbändern aus dem apostolischen
Glaubensbekenntnis schmücken die Chorwände.

Der Haupt altar, jetzt von Meister
Taver Stöckli aus Staus prächtig renoviert,
wurde an Stelle des ursprünglichen gotischen
Flügelaltares im Jahre 1741 erbaut. Es
ist ein schönes, reiches Barockwerk mit den
Bildern der Gottesmutter Maria, des heil.
Petrus und des seligen Bruder Klaus.
Unsere Abbildung zeigt den Chor der
Kapelle, wie er durch die Renovation
wiederhergestellt und erneuert wurde.

Eine Nachbildung der ursprünglichen,
von Meister Tischmacher kunstvoll gefertigten
Holzdecke im Schiff wird allgemein
bewundert. Niemand verläßt die Kapelle,
ohne mit lebhaftestem Interesse das von
Herrn Staatsarchivar Dr. Robert Durrer
entworfene, von ihm und den beiden
Kunstmalern Albert Hinter und Hans von Matt
ausgeführte große Votivbild betrachtet
zu haben. Es trägt die Umschrift: „Im
August 1914, als der Weltkrieg Tod und

Verderben brachte, haben wir dich um deine
Fürbitte bei Gott angerufen. Lob und
Dank dir, seliger Bruder Klaus! Unser liebes
Vaterland blieb wnnderbar behütet und
verschont."

Was die Umschrift sagt, das ist im Bilde
ergreifend dargestellt. Während rings um
unser als Friedensinsel dargestelltes Schweizerland

ein ungeheurer Totentanz sich wälzt,
während der Flieger Tod und gespenstige
Reiter ^ Machtsucht, Ehrgeiz und Not --
und ein aus dem Kriege aussteigender
Knäuel von Revolutionären mit roter Fahne
gegen unser Friedensland anstürmen, bittet
der selige Bruder Klaus, von einem schützenden

Engelkranz umgeben, Gott mit flehend
ausgestreckten Armen um Schutz und
Rettung unseres lieben Vaterlandes. So
wird dieses Votivbild kommenden
Jahrzehnten und Jahrhunderten erzählen, wie
Bruder Klaus in den Schrecken und der Not
des Weltkrieges durch seine mächtige Fürbitte

als Schutzpatron der Schweiz uns
behütet und beschirmt hat.

So wird die Renovation der Ranft-
kapelle gewiß dazu beitragen, die Dankbarkeit

des Schweizervolkes zum seligen Bruder
Klaus, die Liebe und das Vertrauen zu ihni
als unserm treuen, gütigen Schutzpatron
aufs neue zu beleben.

Herr alt Regiernngsrat und Kirchmeier

Alfred Zaun.

Am 14. Dezember jährt es sich schon, daß
Herr alt Regierungsrat Alfred Jann-
Zürcher starb. Immer noch vermißt man
ihn; besonders jetzt, wo die Zeit der Niederjagd

nahe ist, wo man gewohnt war, ihn
auf dem Gang über Feld zu sehen, die

Büchse an der Seite, gradauf wie ein
Grenadier, scharfen Auges und mit fast
militärischem Schritte, seinen unzertrennlichen
Begleiter, den fein dressierten Stellhund bei
sich und das Pfeifchen holländischen Tabaks
kostend. Er war ja ein bekannter Jünger

des Waidmannsfaches und in einer gewissen
Weise Obmann der Jägerzunft.

Herr Alfred Jann war am 24. Juni
1858 geboreil. Sein Vater, Dr. meck.
Ferdinand Jann, war der erste Ständerat von
Nidwalden nach der neuen Verfassung. Sein
Onkel, Polizeidirektor Karl Jann, war ebenfalls

eill gewandter Schütze. Sein liebster
Lehrer aus der Gymuasiastenzeit war der
originelle und humorvolle Benediktinerpater
Josef Moos von Zug, ein Naturkenner und
Naturfreund seltener Art, damals Professor
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